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Ueli Remund 

Brönz 
nach der Erzählung „Wie fünf Mädchen im 
Branntwein jämmerlich umkommen“ von 
Jeremias Gotthelf 
 
 
 
Besetzung 11Damen / 13 Herren + Statisten 
Bild   Andeutungsbühne 
 
 
«Du hesch mer gseit, du löigisch ds Brönnte i Rueh.» 
Das Stück spielt in einem Bauerndorf. Die Zeiten sind hart, 
die Leute arm. Gebrannter Schnaps ist billig und hilft für 
kurze Zeit die Lasten des Alltags zu vergessen. Brennereien 
schiessen im ganzen Land wie Pilze aus dem Boden. Selbst 
Kleinkindern wird der billige Fusel zur Beruhigung 
verabreicht. Auch Lisi, ein vom Alltag überfordertes 
Mädchen, flüchtet sich immer öfter in den Alkoholrausch. 
Das Unheil bahnt sich seinen Weg. 
«Öpper  muess ja dä Schnaps trinke.» Le
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Personen 

Gotthelf 
Lisi 
Vater 
Bänz, Melker 
Fritz, Knecht 
Martha, Magd 
Res, Karrer 
Susi, Magd 
Adolf, Kostgänger 
Geschäftsmann 
Hausiererin 
Witwe 
Stotterer 
Geiger 
Serviertochter 
Lisebeth 
Marei 
Stüdi 
1. und 2. Frau 
1., 2., 3. und 4. Mann 
Kinder 
Wirtshausgäste 
Chilibibesucher 
Nachbarn 
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Der Geiger: 
Bei der Uraufführung verband das Spiel des Geigers die 
einzelnen Szenen und schuf ein stimmungsvolles 
Gegengewicht zu den handfesten Dialogen. 
 

Zeit: Um 1830 
 
Zum Titel: 

«Brönz» hat eine Doppelbedeutung. Es bedeutet „Gebranntes“ 
in Gotthelfs Schreibweise und verweist zugleich auf den 
Schluss, wo das Stöckli in Flammen aufgeht. 

Zitate: 
Die schriftdeutschen Textpassagen stammen aus der 
Erzählung „Wie fünf Mädchen im Branntwein jämmerlich 
umkommen“ 
 

Uraufführung: Moosegg 1997 
Regie: Franz Matter 
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1. Szene: In der Schenke 

Ärmlich aussehende Leute sitzen in der Schenke. Vier 
Männer jassen, die andern brüten vor sich hin. 
Gotthelf tritt ans Stehpult. Er putzt umständlich die 
Brille, nimmt einen Schluck aus dem Wasserglas, 
schaut ins Publikum und beginnt den Anfang der 
Erzählung „Wie fünf Mädchen im Branntwein 
elendiglich umkommen“ zu lesen. 

Gotthelf Es ist schon einige Jahre her, dass ich an eines 
Samstags heissem Nachmittage über einen ziemlich 
öden Berg wanderte. Ich kam von einem Orte her, wo 
viel Reichtum ist, aber auch mehr Armut, wo die 
Reichen das Saufen vormachten, die Armen es 
nachmachten: Die ersteren, solange sie es vermögen, 
den Durst löschend mit Wein, die andern aus Mangel 
an Geld mit Branntwein. Von den Reichen kamen die 
einen dabei ums Leben, andere ums Vermögen, die 
Armen ins tiefe Elend hinein. Ich stieg schweren 
Gemütes den Berg auf und überdachte mir das 
Unglück, und die unbeschreiblichen Folgen, die es hat, 
wenn an einem Ort von oben herab ein schlechtes 
Beispiel gegeben wird, wie liederliche Vorgesetzte 
ganze Dorfschaften anstecken und mit sich in Sünde 
und Elend ziehen können. 
So kam ich den Berg auf in finsteres Tannengehölz, in 
eine wilde Gegend, wo mir unheimlich zumute war, 
wenn ich mir die verwilderten Menschen dachte, die 
hier ringum wohnen, und wie einsam es hier oben sei. 
Endlich tauchte vor mir auf der lange, schmale Ort und 
seine enge Gasse mit schlechten, schindelbedeckten 
Häusern. Erst bei einbrechendem Abend setzte ich mich 
vor das wenig einladende Wirtshaus. 
Gotthelf tritt in die Schenke. 

Gotthelf Gott grüess ech. 
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Die Gäste sehen kurz zu ihm hinüber und murmeln 
ein undeutliches Gottwilche. Gotthelf setzt sich an 
einen der Tische. Er schaut sich mit sichtlichem 
Unbehagen um. Halblaute Bemerkungen sind zu 
hören, kaum verständlich. 

1. Mann Was suecht ächt dä hie? 
2. Mann Nid emal i der Beiz isch me sicher vor ihm. 
1. Mann ruft. Elsi, wo blybsch? 
2. Mann ruft. Hesch wieder Harz am Füdle? Gelächter. 

Die Serviertochter erscheint. 
Serviertochter Machet zersch uus, bevor der d Müüler verrysset. 

2. Mann haut der Serviertochter auf den Hintern. Sie 
wehrt resolut ab. 

Serviertochter Nimm d Tööpe wäg, hüt isch fleischlos. Gelächter. 
Was weit der no? 

1. Mann Eh gäng wie gäng. 
Serviertochter Isch guet. ab. 

3. Mann mischt die Karten und verteilt sie. 
3. Mann Zeigt unterste Karte. Härz. 

Sie beginnen einen Kreuzjass. Auftritt Karrer und 
Melker. 

Karrer Däm Cheib zahl is nomal zrügg. 
Melker Isch ömu nid eson e Ungrade, der Fridu. 
Karrer U du hilfsch ihm no! 
Melker I hilfen ihm nid, tüecht mi nume nid eso schlimm. 
Karrer Wenn ig chönnt befähle, de gieng de e Fuhre. Aber är 

darf em Meischter ja nüt säge. 
Melker Är wott ne nume nid schlächt mache vor üs. 

Sie setzen sich. 
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Serviertochter kommt zurück und bedient. Zum Wohl! Anschliessend 
nimmt sie die Bestellung von Melker und Karrer 
entgegen. Was näh die Herre? 

Karrer Cha me wähle? 
Serviertochter Bi de Gsöff scho, ja. 
Karrer E Schoppe Wysse. 
Melker Mir ou. 
Serviertochter Gärn. 

Die Serviertochter entdeckt Gotthelf und kommt an 
seinen Tisch. 

Serviertochter Was chann i bringe? 
Gotthelf Es Tee Wy, bitte. 
Karrer halblaut. Wasser predigen u Wy suuffe. 
Melker Jawohl: Wasser predigen u Wy suufe. 
1. Mann Passet uuf, süsch chöme mer no im Puurespiegu, oder 

wie das heisst. 
Gotthelf Hesch öppis wölle säge? 
Melker Dir heit’s scho ghört, Herr Pfarrer. 
Gotthelf Wohär hesch dä Spruch? Us ere Predigt jedefalls nid. 

Di zieht’s ja nid eso id Chilche. 
Karrer Die andere Lüt nöimen ou nid. 
Melker Heige alben alli gwüss gäbig Platz, seit me. 
Gotthelf Die meischte bruuche der heilig Geischt halt nid. Die 

hei ne i der Fläsche. U nächer rede sie no chly tümmer, 
als sie sy. 
Verhaltener Protest. 

Karrer zu Melker. Hesch scho ghört, Bänz, em Pfaff vo 
Langnou heige d Nachtbuebe chürzlech es Chlafter 
Holz vor d Chilchetüre bige. 

Melker Öppis Dumms eso! 
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Karrer Jaja, so Sache git’s, wenn d Pfärrer ihri Nasen i alls 
ynestecke. 

Gotthelf Dir weit mer doch nid öppe Angscht mache, dir beide 
Schnuderine, oder? 

1. Mann Es längt! 
Der Geiger und der Stotterer treten auf. Ohne zu 
grüssen setzt sich der Geiger an einen Tisch. 
Unaufgefordert bringt ihm die Serviertochter einen 
Schoppen. 

Stotterer G-Gott g-grüess ech. 
2. Mann He, Gyger, spiel eine. 
Geiger Ma nid. 

Der Stotterer, ein verschupfter, junger Mann, schaut 
sich unschlüssig um, wo er sich hinsetzen könnte und 
geht zum Tisch mit den Jassern. 

3. Mann Itz chunnt dä -dä -dä scho wieder! 
Stotterer I-i-isch hie no P-platz? 

Die Jasser beachten ihn nicht, und er setzt sich 
vorsichtig hin. Die Serviertochter kommt. 

Stotterer Es chlyses B-b-b 
4. Mann erschreckt damit den Stotterer. Brönz!! 

Da hört man Gelächter und munteres Plaudern. Die 
Gäste heben die Köpfe, Erwartung tritt in ihre 
Gesichter. Gotthelf steht auf, eilt vors Publikum. 

Gotthelf Itz chöme sie, itz müesst der luege. I ha zwar erfunde, 
was der da gseht. Erfunde, aber nid übertribe, das chöit 
er gloube. 
Marei, Elisebeth und Stüdi treten auf. Sie sind guter 
Dinge. 

Marei He, isch das e Grebt hie, oder was? Dir machet ja 
Gringe, es förchtet eim fasch. 
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Allgemeine Begrüssung. Die Gäste heben ihre Gläser 
und prosten den Mädchen zu. Die Serviertochter 
bedient. 

Gäste durcheinander. Es gilt dir, Marei / es gilt dir, Stüdi / 
mir hälfen ou grad / chömet doch dahäre / das fählti 
sech no...... 
Die Mädchen gehen an den Tischen vorbei, setzen 
sich kurz hin, lassen sich um die Taille fassen, lehnen 
sich gegen Männerschultern und geben sich mit den 
Gästen sehr vertraut. Vor allem Marei und Lisebeth 
machen sich an die Burschen heran, und diese lassen 
sich nicht zweimal bitten. 

Stüdi steht auf, setzt sich etwas abseits. So chömet itz, Froue, 
löh mer ds Mannevolch i Rueh. 

1. Mann Mir löhn is gärn lah störe. 
2. Mann Je meh, desto lieber. 

Alle Bemerkungen werden mit einem unangenehmen 
Lachen quittiert. 

1. Mann I hätt no e Schoss frei, Stüdi. Da bruuchtisch di nid 
lang z bsinne. 

Stüdi I hocke hie guet. 
1. Mann Wettisch zersch wüssen, ob mer öppis zahli. 
Stüdi Das weiss i scho. 
2. Mann Wosch mal bi mier probiere? 
Stüdi Uusgrächnet du, so ne Gytgnäpper! 
2. Mann Miech mal en Uusnahm. 
Stüdi I has ghört. 
Marei I wär so frei. 
3. Mann grob.Was zahlsch? 
Marei Bisch u blybsch e Löu. 
Lisebeth Da verdurschtet me ja. 
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Serviertochter I chume grad. 
Lisebeth Aber e chly schnäll. 
Melker Du überchunnsch ou no gnue. 
Lisebeth Vo was? Vo dir? 
Serviertochter Mit was chan i diene? 
Lisebeth Weisch scho, mit was. 
Marei Bringsch grad es Määss für üs drü. Es lohnt sech de 

besser azfah. 
1. Mann Momou, dir göht de rächt derhinder. 
Stüdi I nime nume weni. 
2. Mann Aber derfür mängisch, gäll. 
3. Mann Oder bruuchsch ne öppe für d Bruscht yzrybe. 
1. Mann Seisch de, wenn d Hilf bruuchsch. 
Stüdi spielt die Dame. Dir mit öine dräckige Pfote! Pfui 

Tüüfu. 
1. Mann Isch gäng no besser als nüt. 
2. Mann Aber wär nid wott, het gha. 
Stüdi Warum gäbe mir is eigentlech mit so Fleglen ab? 
1. Mann Das isch wägen üsem guete Chärn. 
Marei Genau: Innen isch Brönz. 

Die Serviertochter bringt das Määss Branntwein und 
drei Gläser. 

Lisebeth So, mir erläbe’s doch no. Chömet, uufstah. 
Alle stehen auf und prosten sich zu. Nur Gotthelf 
bleibt sitzen. 

2. Mann Das wird de uusgmacht! 
Marei Da häb kei Angscht. 
3. Mann Ja nüt lah stah. 

Lisebeth leert das Glas in einem Zuge und beobachtet 
dabei Gotthelf. 
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Lisebeth zu Gotthelf. Proscht em Herr Pfarrer. 
Gotthelf zu Lisebeth. Wie Brunnewasser trinksch das gruusige 

Züg. 
Lisebeth Dünkt mi nid emal so gruusig. Gelächter. 
Gotthelf Du muesch ja wüsse, was de machsch. 
Lisebeth Klar. Bi ja gross gnue. 
Gotthelf Gross scho. Aber erwachse? 
Alle Männer verhalten, aber mit bedrohlichem Unterton. Hehe,/Itz 

längt’s/ Muess me sech das lah biete? 
1. Mann U wes nech nid passt, chöit er ja gah. 
Gotthelf E gueti Idee. Er steht auf. 

Fritz und Lisi treten auf. Gotthelf setzt sich wieder. Es 
wird ruhig. Die beiden werden hemmungslos 
begutachtet. 

Fritz Gott grüess ech. 
Lisi Gott grüess ech. 
Serviertochter Gott wilche. Die übrigen grüssen bloss mit einem 

Murmeln. 
Karrer Ah, höche Bsuech. 
Melker herausfordernd. Üse Meischterchnächt. 
Fritz Hesch öppis dergäge? 
1. Mann U d Spreuer-Lise. 
Fritz drohend. Wie heisst das? 
Lisi Geht zu ihm. Zersch grüesst men albe.  Nimmt das 

Glas, schaut nach. Het ds Glas no voll u laferet scho 
blöd. 
Gekicher. 

Fritz Zu Lisi. Chumm, mir si ir lätze Wirtschaft. 
Lisi Warum itze? Mir isch jedi rächt, wo me öppis id Gleser 

tuet. 
Gelächter, Lisi hat die Leute schon auf ihrer Seite. 
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Lisi Nimmt me sälber, oder hilft eim öpper? 
Serviertochter ärgerlich. Bi scho da. 
Lisi E Schoppe. 
Serviertochter Wy, oder.... 
Lisi Was äch? 
Serviertochter Ds übleche? 
Lisi Genau. 
Fritz Es Schöppli Rote. 
Serviertochter Gärn. 
Fritz Leise, heftig. Du hesch mer versproche gha.... 
Lisi laut. Aber Fritz, wäge chly Brönnntem... 
Karrer Mahn er der nüt gönne, üse Meischterchnächt? 

Alle Bemerkungen über Gotthelf halblaut, aber so, 
dass er sie versteht. 

Melker Süsch, der Pfarrer wär grad dahinger. 
Karrer Dä würd di no so gärn abfülle. 
Melker Mit sym heilige Geischt. 
Karrer Dä git ersch no kei Gringweh. 
Melker Em Pfarrer sy Wy ou nid. Dä isch z tüür. 
Fritz leise. Chumm, mir göh. 
Lisi Wüsst nid, wieso, Fritz. 
Fritz Du hesch mer gseit, du löigisch ds Brönnte i Rueh. 
Lisi Öpper muess ja dä Schnaps trinke. 
Melker Sie wott no nid so rächt folge, die Zuekünftigi. 
Karrer Muesch se no chly besser zueryte. Zeigsch ere der 

Hosesackpänggu, viellech wird sie chly freiner. 
Fritz Hesch öppis wölle säge, Charrer? 
Karrer beschwichtigend. Nenei, scho rächt. 
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Der kräftige Fritz steht auf, packt den Karrer und 
schüttelt ihn durch. Die Horde ist beeindruckt, 
wechselt das Lager und applaudiert. 

Serviertochter mit viel Autorität. Gäbet Rueh! 
Fritz Lisi, mir göh. 
Lisi I bi no nid fertig. 
Fritz eindringlich. Das lahsch lah stah. Lisi, chumm itz. 
Lisi Chume ja scho. 

Fritz zieht das sich sträubende Lisi hinter sich her. 
Betretenes Schweigen. Da beginnt der Geiger zu 
spielen. Gotthelf wirft das Geld hin und geht ab. 

Gotthelf Bhüet ech Gott. 
Marei Gfallt’s ech nid bi üs? 
Gotthelf Nei, nid eso. 

Bevor er abgeht, hält er inne und dreht sich dem 
Publikum zu. Er ereifert sich immer mehr. 

Gotthelf Das isch nid öppe Wy gsi vori, nei, Brönz! Eso wyt hei 
mer’s bracht! Meitschi göh id Wirtschaft, bstellen es 
ganzes Mass un trinke’s wie Sirup, das gruusige Gsöff. 
Es isch es Eländ im Land ume. Puure versuufe ihri 
Heimet. Ganzi Familie göh zgrund. U niemer macht 
öppis dergäge. Itz föh sogar die junge Meitli a. Eso 
härzigi Gschöpf wie’s Lisi. Nid öppen nume Huscheli 
us em Schache, nid öppen nume Ching vo Handwärker 
oder no mingerem Volch us Hüser, wo us jedem 
fyschtere Loch e Raglete ungwäscheni Chöpf useluege, 
nei, ou Puuretächtere us guetem Huus! I verstah’s 
eifach nid. Richtig agfange het das Eländ Anno 1816. 
Es het denn nid wölle Früehlig wärde, u druuf het’s e 
nasse Summer gäh. Ds Gwächs u d Härdöpfu si 
verfuulet. Die arme Lüüt hei vo Würze u Nessle gläbt u 
mit billigem Schnaps der Hunger betäubt. Denn hei 
sech d Lüt gwanet a ds Brönnte. Itze wird besser 
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buuret, es git Härdöpfu meh als gnue, u was me nid 
mag ässe, das gheit me i Brönnhafe. U zäntume 
wimmelt’s vo Brönnereie. Es git Brönz zum Znüni, 
zum Zvieri u vor allem am Füürabe. U de chlyne Ching 
gäh sie Schnaps, we sie zahne. Aber niemer macht 
öppis dergäge. Niemer! Bim Lisi het’s ganz süüferli 
aagfange, eso, wien es äben afaht. Vor drüü Jahr, nach 
em Tod vor Mueter. Vo eim Tag uf en ander hätti’s 
sölle d Mueter u d Meischtersfrou ersetze. U isch doch 
sälber no es Ching gsi. 

 
 

2. Szene: Vor dem Haus 

Die Familie kehrt zusammen mit dem Gesinde von 
der Beerdigung der Mutter heim; voraus der Vater, 
gefolgt von Lisi, dann folgen die beiden Mägde, der 
Knecht, der Melker und der Karrer. Da tritt der 
Stotterer auf und tritt dem Vater entgegen. 

Stotterer I k-k-kondoliere. Zu Lisi. I k-k-kondoliere, Lisi. Es t-t-
uet mer l-leid w-wäge der Mueter. sie isch g-gäng e G-
g-gueti gsi zue mer. 

Vater Dank heigisch, Jakob. 
Der Stotterer rennt weg. Gotthelf hat sich 
zurückgezogen und verfolgt das Gespräch. Der Vater 
bleibt stehen. Die Gruppe hält an und wartet. Das 
Reden fällt ihm schwer. 

Vater Da wäre mer also. - Ohni d Mueter. Fritz, du bisch itz 
der Meischterchnächt. Du luegsch zum Heimet, wenn i 
nid da bi. 
Karrer und Melker sehen sich lang an und tuscheln 
zusammen. 

Vater Wosch öppis säge, Charrer? 
Karrer Nei, eigentlech nid, Meischter. I dänke nume. 
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Vater U was dänkisch, Res? 
Karrer Dass i elter bi als der Fritz u lenger hie uf em Hof. 
Melker Genau. 
Vater Aber ig säge wodüren, oder? 
Melker Scho ja, aber... 
Karrer Han i my Sach nid gmacht, Meischter? 
Vater Das hesch, Res. Aber nimm mer’s nid übel, du bisch 

kei Meischterchnächt. U wenn di nid dry chasch 
schicke, so muesch halt luege für wyter. 

Karrer Bi gärn hie, Meischter, aber mi düecht, es gäng ohni e 
Meischterchnächt. 

Melker Genau. Tüecht mi ou. 
Karrer Lieber e guete Meischter, als der bescht Meischter-

chnächt. 
Vater I ha der’s gseit. 
Karrer I ha’s ghört. 
Vater U du schicksch di dry. 
Karrer We’s muess sy. 
Vater Es muess. 
Fritz I möcht nid müesse befähle. I cha das nid. 
Vater So lehrsch es. Du chasch das sauft. - Susi u Martha, dir 

lueget im Huus. Mi Tochter isch zwar no jung, aber het 
Verstand wien es Erwachsnigs. Sie isch die nöii 
Meischtere. Isch das guet so? 

Susi Isch guet. 
Vater zu Martha. U du? 
Martha Ds Lisi isch zwar no gar jung. Aber öpper muess 

befähle. Uf mi cha me zelle. 
Vater Guet. Zu Lisi. U du, Meitschi, du bisch itz mi grossi 

Hilf. Du bisch die nöii Meischtere. Ja. 
Betretenes Schweigen. 
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Melker I muess i Stall. 
Knecht I chumen ou grad. 

Die Angestellten verziehen sich still an ihre Arbeit. 
Der Vater und Lisi stehen noch einen Moment 
beisammen, dann geht Lisi ins Haus. Gotthelf hält es 
an seinem Platz nicht mehr aus. Er geht auf den 
Vater zu. 

Gotthelf Mys härzlichschte Byleid. 
Vater Dank heiget. 
Gotthelf Du hesch e flotti Tochter. 
Vater Das han i. 
Gotthelf Wird das Jahr konfirmiert. 
Vater Ja. 
Gotthelf U söll scho Meischtere spile? 
Vater Wär wett de süsch? I ha gueti Mägd. Aber befähle lahn 

i se nid. 
Gotthelf Das kennt me. Aber es Meitschi blybt es Meitschi. 
Vater Was söll i süsch? Dir kennet’s halt nid, ds Lisi. Das cha 

alls. U d Dienschte losen ihm. Het eifach e gueti Art. 
Es Sunndigsching. 

Gotthelf Du söttisch’s nid alleini lah. Das chäm nid guet. 
Vater U der Handel lah fahre? U d Arbeit als Gmeinrat? 
Gotthelf Ja. 
Vater Dir heit guet rede. Eso viel bringt ds Heimet nid. 
Gotthelf Viellicht tät’s e Chnächt weniger. 
Vater Was isch i de Wärchine? 
Gotthelf Taglöhner het’s meh als gnue. 
Vater I lah nid gärn gueti Lüüt lah gah. 
Gotthelf Du muesch’s wüsse. Aber häb Sorg zum Lisi. 
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Vater I weiss scho, was i mache u lydes nid, wenn me sech 
ymischt. Jede söll zu syr Sach luege, de isch für alli 
gluegt. 

Gotthelf Hoffe mer, es syg eso. 
Vater Adie. 
Gotthelf Bhüet di Gott, Hans. 

Gotthelf sieht kopfschüttelnd dem Bauer nach, geht 
zum Lesepult, wie wenn er weiterlesen wollte, knallt 
das Buch in seinem Ärger aufs Pult und wendet sich 
ans Publikum. 

Gotthelf Weniger Verstand als ihres Veh hei sie mängisch, die 
Puure. Em ene füfzähjährige Meitli wölle d Huushaltig 
aahänke, nume dass me wyter cha händele u syner 
Pöschteli hüete, das wott mer nid i Chopf. Zu junge 
Pflänzli muess me Sorg ha, muess guet luege, wie sie 
wachse. E chly z viel oder zweni Strängi, ds Leitseili z 
lugg oder z churz, u scho tüe sie nümme guet. Jedes 
Handwärch muesch de lehre, sogar ds Wirte muess me 
lehre. Aber Chind erzieh, das cha jede Löu, schynt es, 
da git sech niemer bsundrs Müeh. Das göng vo sälber. 
U we me de merkt, es geit nid guet, isch es z spät. Aber 
eso schnäll gib i nid uuf. Vor allem nid bim Lisi. 

 
 

3. Szene: Vor dem Haus 

Lisi und das schwatzhafte, leichtlebige Susi sind am 
Rüsten. Susi hat gute Laune und trällert ein Lied. 

Lisi Du hesch e richtige Sunntigsluun. 
Susi Es chunnt mer halt vor, wie we Sunntig wär. 
Lisi nach einer Weile. Darf me rate, warum? 
Susi So probier mal. I säge, ob chalt oder warm. 
Lisi Also: Es het mit de Manne z tue. 
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Susi Warm. 
Lisi Das heisst: Nume mit eim. 
Susi Wermer. 
Lisi Mit em Chrischte vor Egg. 
Susi erschrocken. Wie chunnsch da druuf? 
Lisi I ha ne gseh dervoschlyche hüt am Morge. Ha drum nid 

chönne schlafe wägem Lärme i dyr Chammere. 
Susi ertappt. Hei mer so luut gmacht? 
Lisi Dir nid. Aber ds Bett. 
Susi U de hesch nümme chönne schlafe. 
Lisi Ds Härz het mer polet bis i Chopf ufe. U won i ds 

Fänschter ha ghört, bin i cho glüüssle. 
Susi Bisch es Wüeschts. 
Lisi Du - wie isch das, mir eme ne Maa? 
Susi Oh du, i säge der - da chönntisch brüele vor Fröid. 

Wenn di so ne härzige Maa i syni starche Arme nimmt, 
di ganz fescht a sech drückt u der de... äbe... ds Mieder 
löst u sy Hang sech uf dys Härz leit, denn chönntisch 
vergah, u d Chnöi wärde der weich, u de hesch nume 
no ei Wunsch: A nüt meh dänken u alles eifach lah 
gscheh. 

Lisi mit einem Seufzer. We du das so verzellsch, denn 
wird’s mer ganz anders. - Der Chrischte isch kei üble. 

Susi stolz. Nei. 
Lisi U erbt es Heimet. 
Susi Es gseht so uus. 
Lisi Weit er hürate? 
Susi I wett scho. 
Lisi Du weisch es nid - u lahsch ne glych ine? 
Susi Das versteisch du halt nid. 
Lisi Doch. Mi muess ds Läbe gniesse. 
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Susi So lang me jung isch. U ig, i bi nume ne Magd. I cha 
nid warte ufs Glück. I muess es näh, wenn es chunnt. 
Fritz und der Karrer kommen mit den Sensen. Der 
Karrer schleicht sich an Lisi heran, kitzelt es und 
drückt es kurz an sich. Es schreit auf, halb erschreckt, 
halb belustigt. 

Lisi Nid emau bim Schaffe isch me vor öich sicher. 
Karrer Wär dänkt bi dir scho as Schaffe! 
Fritz energisch. Hör uuf, Res. 
Karrer feindselig. Geit di nüt a! 
Fritz Es isch no es Meitli. 
Karrer Bisch sicher? 
Lisi Mir hei’s grad vo öich. 
Karrer Vo de Mann scho, aber vo angerne. Vo Puuresühn. 
Susi Kei Ahnig, was de meinsch. 
Karrer Ah so. 

Fritz sieht die Hausiererin kommen. 
Fritz Ou, d Husierer- Vrene. I gloub, mir verziehn is. 

Sie gehen weiter. 
Susi Das blybt unger üs, gäll. U wenn de meh wosch wüsse, 

wie das geit mit de Manne, de fragsch mi eifach. Süsch 
macht der scho der erscht es Ching. 

Lisi I hätt gärn Ching. 
Susi Aber nid ohni e Maa. 
Hausiererin Grüess Gott mitenand. 
Lisi Grüessech. Was heit der Schöns? 
Hausiererin Ds Nöischten uus Paris. Das geit wie früschi Weggli. 

Lisi und Susi gehen schauen, was die Hausiererin 
anbietet. 

Hausiererin Bisch du es Grosses worde! Wie heissisch scho nume? 
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Lisi Lisi. 
Hausiererin Ah ja, wie han i das nume chönne vergässe! Natürlech, 

ds härzige Liseli vo Gmeinrats, wo d Mueter het 
verlore. Wenn isch das scho nume gsi? 

Lisi Vor guet em e Jahr. 
Hausiererin Wie d Zyt vergeit! Aber gäll, ds Läbe geit wyter, trotz 

allem. Jaja, so isch das halt, was wott me! U du hesch 
das guet verwärchet wäge der Mueter? Es ganz es 
Hübsches bisch de worde. U a hübsche Meitschi si 
hübschi Sache no viel hübscher. Zum Byspiel da, das 
Sammetbändeli. 
Sie legt das Band Lisi um den Hals. 

Hausiererin Oder hie, gstickti Tüechli us em Sankt Gallische. Das 
trage süsch nume d Froue us der Stadt. 

Lisi Schön. Aber das isch nüt für mi. 
Hausiererin Das choschtet nid meh als zwänzg Batze. 
Susi E son es Tüechli? 
Hausiererin Das si ächti Spitze, das het sy Prys. I verchoufe kei 

Ramsch. 
Lisi Aber äbe, für mi chunnt das nid i Frag. Der Vater 

würd’s nid begryffe. 
Hausiererin Viellicht hesch ja es bitzeli Gäld uf der Syte, wo der 

Vater nid weiss. Dä merkt doch gar nid, dass de öppis 
Nöis hesch. Manne gseh derigs nid. 

Lisi Aber i ha kei Gäld. 
Hausiererin Da hät i wunderbar fyni u mildi Seife. Schmöcket mal. 

Sie hält Lisi und Susi eine Seife unter die Nasen. 
Susi Mmh, Veieli. 
Lisi Wie die schmöckt! Herrlich! Aber i ha no e Seife. 
Hausiererin E Seife cha me gäng bruuche. Die wird ja nid schlächt. 
Susi I nimen eini. 
Hausiererin Macht zäh Chrüzer. 
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Susi I hole schnäll Gäld. 
Hausiererin Was chönnti’s de süsch no sy: Garn, Fade, Chnöpf us 

ächtem Perlmutt... 
Lisi I gloub, mir bruuche im Momänt eifach nüt. 
Hausiererin Aber das chasch mer nid aatue, Lisi, eso nes liebs, wie 

du bisch, i ha drü Ching daheime u ne lahme Maa, isch 
bim Holze unger e Tanne cho. Du chasch doch sicher 
öppis bruuche. 

Lisi I wüsst gwüss im Momänt nid, was. 
Hausiererin Drü Ching wei jede Tag ds Ässe. i wott ja nid chlagen, 

aber.... 
Lisi Eh, so gib mer da dä Pfanneribu. 
Hausiererin Gärn. 
Lisi Was choschtet das? 
Hausiererin Nume drei Batze. 

Lisi nestelt das Geld aus einer kleinen Börse. 
Hausiererin Du, i ha öppis ghöre lüte wägem Chrischte vor Egg u 

öiem Susi. 
Lisi I weiss vo nüt. Aber frag’s doch grad sälber! 
Hausiererin Das meint doch nid öppe, es chöm bim Chrischte id 

Chränz, bim ene Buuresuhn. Dä wär ja schön dumm, 
wenn er nid für ne rychi Buuretächter luegti. 

Lisi I weiss vo nüt, aber we scho öppis wär: Viellecht het 
er’s ja gärn. 

Hausiererin Gärn ha u hürate, das isch doch zwöierlei. 
Lisi Dünkt mi nid. 
Hausiererin Dumms Babi! Chömet der z Schlag ohni d Mueter? 
Lisi Mier fählt sie. Mängisch wett i, es chäm wieder e Frou 

is Huus. 
Hausiererin U der Vater isch nid am Luege? 
Lisi I wüssti nüt. 
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Hausiererin Das bruucht halt alls sy Zyt. 
Susi kommt zurück. 

Susi So, i gloub, es stimmt. 
Hausiererin Isch genau wie zellt. Dank heigisch. Also läbit wohl. U 

Dank heiget z tuusig Male. 
Lisi Isch gärn gscheh. Läbit wohl. 

Hausiererin ab. 
Lisi Was die alls wott wüsse! Aber i ha se lah zable. 
Susi Guet so! 
Lisi Mi tuuret sie glych. 
Susi Tuure? Warum? 
Lisi Eh ja, der Maa heig es lahms Bei vom ene Unfall bim 

Holze. 
Susi Vo däm wüsst i nüt. Dä isch zwar scho e chly lahm. 

Aber nid wägem e ne Unfall. Ehnder wäge däm. 
Susi nimmt ein Fläschchen Branntwein hervor. 

Lisi Was isch das? 
Susi Das weisch du doch! Schmöck mal. 
Lisi Brönz. Gruusig! 
Susi Gruusig? Tüecht mi nid. 
Lisi Das trinkisch du? 
Susi Hie und da e Schluck. Das hilft gäge Hueschte, 

Zahnweh, Gliederschmärze. Fasch gäge alls. Vor allem 
gäge Chummer. Wosch e chly probiere? Wird 
höchschti Zyt. 

Lisi Nei, dank heigisch. 
Susi Es röit mi nid. Nimm doch mal. 
Lisi entschuldigend. Nume zum Probiere. 

Susi reicht ihr das Fläschchen. Lisi nimmt einen 
kleinen Schluck, hustet, zieht eine Grimasse. 

Lisi Wäh! U das söll guet sy? 
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Es kommt ein junger, hübscher Mann, ein Hafner, 
der auf dem Hof Kost und Logis hat. Er will an den 
beiden Frauen vorbei. 

Susi Ah, gseht men üse Herr ou vorusse? 
Kostgänger I schaffe nume, wenn i öppis z schaffe ha. U itz grad 

han i nüt. Es hei alli en Ofe, wo eine bruuche. U die, 
won i mache, si so guet, die göh eifach nid kaputt. 

Susi Hie hätti’s Arbeit gnue. 
Kostgänger U z weni Lohn derfür. Aber bi euch zwo chönne sy, 

isch eigentlech Lohn gnue. 
Susi So gfallsch is. Lue, dahet’s no es Mässer. 

Der Kostgänger hilft mit. 
Lisi Letscht Wuche han i di so komisch ghört rede. 
Kostgänger I lehre Französisch. 
Lisi Eifach so für di? Mir het’s Lehren albe scho i der 

Schuel gnüegelet. 
Kostgänger I lehre gärn. Isch mer lieber als rüschte. 
Lisi Für was lehrsch de das? 
Kostgänger Will i gly is Wältsche wott. Hie han i ja keiner Chance. 

I cha nid emal es eigets Gschäft afah, will i nid e 
Hiesige bi. U ds Frankrych, dert bruuche sie Soldate, da 
cha me öppis spare.U we me d Sprach cha, isch me 
besser dranne, de bruucht’s viellech e Dolmetscher, 
also eine, wo übersetzt. 

Lisi Säg mal öppis uf Französisch. 
Kostgänger mit schwerem Akzent. Tu es très belle. 
Lisi Was heisst das? 
Kostgänger Du bisch sehr hübsch. 
Susi Du wirsch ja rot, Lisi. 
Lisi Es tönt sehr schön. Uf Französisch. 
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Der Kostgänger schaut immer wieder Lisi an. Der 
Vater kommt mit dem Melker vorbei. 

Vater So, rücket er? 
Melker ironisch. Heit er grossi Hilf übercho? 
Lisi Uf die Idee chämsch du ja nie. 
Melker Ou Rüschte cha luschtig sy, potz Stärnesiech! Gäll 

Dolf? 
Kostgänger Wenn du das seisch. 
Melker Bi de Wyber umeschnure. 
Vater Hehe! 
Melker Nüt schaffe, derfür de Wyber nacheschlyche. 
Susi Das seisch grad du! 
Melker Vom Fäischteruuftue isch no nid mängi Magd e Püüri 

worde. Aber e Mueter, potz Stärne. 
Vater So, es längt! Chumm itz. Lah der Dolf i Rueh. Dä cha 

mache, was är wott, solang er zahlt für Ässen u Schlafe. 
Vater und Melker ab. 

Susi Was het dä nume? Isch doch süsch no e Flotte. 
Kostgänger Wenn es dir guet geit, de geit’s ihm schlächt. 
Susi Tumms Züg! Dolf und Lisi lachen. 
Lisi Zu Dolf. Säg no öppis uf Wältsch. 
Kostgänger C’est difficile, l’ amour. 
Lisi Das heisst? 
Kostgänger Es isch schwierig mit der Liebi. 

Aus dem Hintergrund hört man Geigenspiel. 
 
 

4. Szene: Vor dem Haus 

Lisi hat im Pflanzplätz Gemüse geholt und trifft auf 
Martha auf dem Weg zum Brunnen. 
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Lisi Martha, du hesch nächti vergässe der Chabis z bschütte. 
Martha Das stimmt nid. 
Lisi Doch, es stimmt. 
Martha Das cha dänk einisch vorcho. 
Lisi Einisch scho. 
Martha Du hesch mir nüt z befähle. 
Lisi Doch, das han i. U we de das nid wosch begryffe, denn 

chasch de gah. 
Martha Das gseh mer de no. 
Lisi Übertryb’s nid, Martha. 
Martha Vo me ne Schnudermeitli lah mi nid eso lah behandle. 
Lisi No es Wort, un i säge’s em Vater. 
Martha Das vergisse der nid. 

Martha packt den Wassereimer voller Zorn und stapft 
davon. E so ne Toggu! 
Die Knechte und Susi kommen mit Heugabeln und 
wollen aufs Feld. 

Fritz beobachtet Martha. Was het sie? 
Lisi I ha re müesse d Meinig säge u itz isch sie toube. 
Fritz Lah der nume nüt lah biete vo dere. 
Melker Wo isch der Meischter? 
Knecht Uf em Handu. 
Karrer Wie gäng, we me ne chönnt bruuche. 
Melker Genau, Stärnesiech! 
Fritz Mir machen eifach üsi Arbeit, u die mache mer rächt. 
Melker Ha ja nüt gseit. 
Fritz Also, mir göh. Alle ausser Lisi ab. 

Aus dem Haus tritt der Kostgänger.Er küsst Lisi auf 
den Mund und versucht es an sich zu ziehen, was es 
nicht zulässt. Er führt es auf die Bank. 
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Er merkt, dass Lisi verstimmt ist. 
Kostgänger Was hesch? 
Lisi beginnt zu weinen. D Martha, die Chue. 
Kostgänger Was isch mit üser Martha? 
Lisi Nächti het sie der ganz Abe mit em Charrer 

umegschäkeret u derby wieder ihri Arbeit vergässe. Hüt 
ha se zur Red gstellt,u da isch sie fräch worde. Niemer 
respäktiert mi. 

Kostgänger Du vergissisch öpper. 
Lisi Ja, we du nid wärsch, was miech i ächt? 

Der Kostgänger hält Lisi eine kleine Flasche hin. 
Kostgänger Chumm nimm, das hilft. 

Lisi setzt die Flasche an und nimmt einen herzhaften 
Schluck. 

Lisi Ah, das tuet guet. U derby han is z erschte Mal chuum 
abebracht. 

Kostgänger Das isch alles es Gwane. Los, du muesch das nid eso 
ärnscht näh. Mi möge sie ja ou nid schmöcke. Aber i 
achte mi eifach nid u mache, was i wott. Nimm no eine, 
de wohlet’s der. 

Lisi Aber mi hei gäng alli gärn gha. 
Kostgänger Niemer chönnt me lieber ha. Aber d Martha möcht halt 

gärn sälber regänte. Chumm, nimm no e Schluck. 
Lisi genehmigt sich nochmals einen tüchtigen 
Schluck, der Kostgänger folgt ihm. 

Kostgänger Dänk nümm a all das Züg. Lue, mir hei’s ja schön 
zäme, u mir chöis no viel schöner ha. Mir zwöi hei’s 
doch beidi glych. Mi versteit is nid, will mer anders si. 
Mir si nid für’s Chrampfe gmacht , bis mer alt u grau 
si. Chumm ganz noch zue mer u dänk a nüt meh, als a 
üs. 
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Lisi lehnt sich an ihn und lässt sich von ihm 
liebkosen. 

Kostgänger Weisch was: Hüt fyyre mer. Es het doch no Chüechli ir 
Chuchi, u i ha Brönz gnue, da mache mer is zäme e 
gueti Zyt. U nächer hilfe der derfür bim Schaffe. 

Lisi I weiss nid rächt. Das merkt me doch. U mi dünkt’s nid 
ir Ornig. 

Kostgänger Meinsch, die andere machi das nid scho lang? D 
Marthle schnouset doch, was sie cha. 

Lisi Sicher? 
Kostgänger Klar. Hesch das no nid gmerkt? Die macht alls, wo 

Gott verbotte het. 
Lisi Däre zeig is no. 
Kostgänger Däre zeige mer’s! 
Lisi Mir isch’s eifach nid wohl derby. 
Kostgänger Numen einisch, es ungrads Mal. 
Lisi Warum eigentlech nid ? 
Kostgänger Itz dräje mer der Spiess um. Itz si mier dranne. 
Lisi Also miera. Für einisch. Gib mer no ne Schluck. 
Kostgänger Chumm! 

Eng umschlungen gehen die beiden ab. 
Gotthelf I cha fasch nid zueluege. Gseht es de nid, das dumme 

Babi, was das für eine isch! Aber aebe, we kei Mueter 
da isch, won es Oug het für das, was sech tuet, denn 
geit es halt so. Der Puur, dä gseht ja nüt. Manne gseh 
derigs sälte. Dä dänkt numen a syner Gschäft. U ds Lisi 
luegt ja daheime. Alles geit, wien es gäng gangen isch, 
dänkt er u isch wieder meh furt als daheime. 
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